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Es geschieht derzeit etwas Seltsames in der Arbeitswelt. Gewöhnliche Menschen  Buchhalter, Anwälte, Lehrer, Unternehmer, Entwickler, Krankenschwestern  schaffen in wenigen Stunden, wofür sie früher mehrere Tage brauchten. Sie schreiben vollständige Berichte vor dem Mittagessen. Sie starten Marketingkampagnen abends nach der Arbeit. Sie bauen Tools, automatisieren sich wiederholende Aufgaben, lernen komplexe neue Themen an einem Wochenende. Und wenn man sie nach ihrem Geheimnis fragt, geben viele dieselbe Antwort: Sie haben gelernt, mit Claude zu arbeiten.

Dieses Buch entstand aus einer einfachen, aber kraftvollen Beobachtung: Die Beherrschung künstlicher Intelligenz ist nicht länger den Ingenieuren im Silicon Valley vorbehalten. Sie ist im Jahr 2026 zur demokratischsten und zugleich transformativsten Kompetenz geworden, die es gibt. Es spielt keine Rolle, in welchem Bereich Sie tätig sind, welchen Bildungsgrad Sie haben, wie alt Sie sind oder welchen technischen Hintergrund Sie besitzen. Wenn Sie wissen, wie Sie effektiv mit Claude zusammenarbeiten, haben Sie einen echten, messbaren und sofortigen Wettbewerbsvorteil gegenüber denen, die es nicht wissen.

Doch hier liegt das Problem: Die meisten Menschen lernen nie wirklich, Claude zu nutzen. Sie tippen ein paar Fragen ein, erhalten durchschnittliche Antworten, zucken mit den Schultern und machen weiter. Sie gehen überzeugt davon, dass KI überschätzt wird, dass sie nur ein Gimmick ist, dass sie ihnen in ihrem spezifischen Arbeitsbereich nicht wirklich helfen kann. Was sie nicht wissen: Sie haben sich gerade ins Cockpit eines Kampfjets gesetzt und sind wieder ausgestiegen, weil sie den Radioknopf nicht gefunden haben.

Dieses Buch existiert, um das zu ändern.

Warum die Beherrschung von KI die wertvollste Kompetenz im Jahr 2026 ist

Halten wir einen Moment inne. Denken Sie an die großen technologischen Umbrüche der jüngeren Geschichte. Das Aufkommen des Internets in den 1990er Jahren. Das Erscheinen der Smartphones Mitte der 2000er Jahre. Die Explosion der sozialen Medien. Jede dieser Wellen schuf zwei Kategorien von Menschen: diejenigen, die früh verstanden, was geschah, und ihre Arbeitsweise anpassten, und diejenigen, die warteten, Widerstand leisteten oder die Veränderung einfach ignorierten  und die oft einen hohen beruflichen Preis für diese Entscheidung zahlten.

Generative KI, und insbesondere Claude, stellt genau diese Art von Umbruch dar. Nur dass die Welle diesmal schneller, tiefer und ein viel breiteres Spektrum an Berufen und Branchen erfasst. Es handelt sich nicht um eine Technologie, die ein paar Arbeiter in einer Fabrik ersetzt. Es ist eine Technologie, die kognitive Aufgaben in nahezu allen Bereichen erweitert oder ersetzt: Schreiben, Analysieren, Recherchieren, Programmieren, Recht, Medizin, Bildung, Vertrieb, Strategie.

Die Zahlen sprechen für sich. Studien aus verschiedenen Branchen zeigen, dass Fachkräfte, die KI auf fortgeschrittenem Niveau nutzen, im Durchschnitt zwei- bis viermal so viel Arbeit von vergleichbarer Qualität produzieren wie ihre Kollegen, die dies nicht tun. Nicht weil sie klüger sind. Nicht weil sie länger arbeiten. Sondern einfach, weil sie gelernt haben, alles, was delegierbar ist, an Claude zu delegieren, und ihre menschliche Energie auf das zu konzentrieren, was wirklich ihr Urteilsvermögen, ihre Kreativität und ihre Erfahrung erfordert.

Es geht nicht um Ersetzung. Es geht um Verstärkung.

Der Anwalt, der Claude nutzt, verschwindet nicht  er bearbeitet dreimal so viele Fälle, entwirft solide Verträge und widmet seine abrechenbare Zeit der Strategie statt der Suche nach Präzedenzfällen. Die Lehrkraft, die Claude nutzt, verliert nicht ihre Klasse  sie erstellt in einem Bruchteil der früher benötigten Zeit personalisierte Lerneinheiten für jedes Schülerprofil. Der Entwickler, der Claude Code nutzt, wird nicht obsolet  er liefert ganze Anwendungen aus, wo er zuvor nur isolierte Funktionen bereitstellte. Die Beraterin, die Claude beherrscht, ertrinkt nicht länger in PowerPoint-Präsentationen  sie verbringt ihre Zeit damit, zu denken, zu beraten, echten Mehrwert zu schaffen.

In diesem Kontext ist es im Jahr 2026, nicht zu lernen, wie man Claude richtig nutzt, ein bisschen so, als würde man sich in den 1990er Jahren weigern, das Tippen auf einer Tastatur zu lernen, und sagen, man schreibe lieber mit der Hand. Es ist eine Entscheidung, die man treffen darf. Aber es ist eine Entscheidung mit Konsequenzen.

Die gute Nachricht ist: Im Gegensatz zu vielen technischen Fertigkeiten ist diese für jedermann zugänglich. Sie müssen nicht programmieren können. Sie brauchen keinen Informatikabschluss. Sie müssen verstehen, wie Claude funktioniert, wie Sie effektiv mit ihm sprechen und wie Sie ihn in Ihre Arbeitsweise integrieren. Genau das werden Sie in diesem Buch lernen.

Wie Sie dieses Buch nutzen

Dieses Buch ist kein Handbuch, das Sie in einem Durchgang von Anfang bis Ende lesen müssen, auch wenn Sie das selbstverständlich tun können. Es ist als lebendiges Nachschlagewerk konzipiert, das Sie im Laufe der Zeit immer wieder zurate ziehen, kommentieren und neu aufschlagen werden.

Die ersten beiden Kapitel sind grundlegend. Sie legen das Fundament, das der Rest des Buches voraussetzt. Wenn Sie völlig neu im Umgang mit Claude sind, lesen Sie sie zuerst in der angegebenen Reihenfolge. Wenn Sie bereits Erfahrung mit Claude haben, blättern Sie sie trotzdem durch  Sie werden wahrscheinlich Konzepte entdecken, die Ihre tägliche Nutzung verändern werden.

Ab Kapitel 3 ist das Buch nach Fachbereichen und Berufen gegliedert. Sie müssen nicht alles lesen. Wenn Sie Ärztin oder Arzt sind, gehen Sie direkt zum Kapitel über das Gesundheitswesen. Wenn Sie Entwicklerin oder Entwickler sind, tauchen Sie ins Technologiekapitel ein. Wenn Sie eine Automatisierungsagentur gründen möchten, ist Kapitel 10 für Sie geschrieben. Jedes Kapitel ist in sich abgeschlossen und kann unabhängig von den anderen gelesen werden.

Dennoch lohnt es sich, auch Kapitel außerhalb des eigenen Fachgebiets zu lesen. Eine Marketingfachkraft, die das Kapitel über Jura liest, wird Argumentations- und Strukturierungstechniken entdecken, die sie sonst nie gefunden hätte. Eine Lehrkraft, die das Kapitel über Vertrieb liest, wird Dinge über Überzeugung und Kommunikation lernen, die ihren Unterricht verändern werden. KI verwischt die Grenzen zwischen den Disziplinen, und dieses Buch lädt Sie ein, es ihr gleichzutun.

Im gesamten Buch finden Sie Beispiele für Prompts  also Nachrichten, die Sie an Claude senden können. Manche sind so wiedergegeben, dass Sie sie direkt kopieren und anpassen können. Andere werden mit einer Erklärung versehen, warum sie funktionieren, damit Sie in Situationen, die dieses Buch nicht vorhersehen konnte, eigene Prompts entwickeln können. Überspringen Sie diese Beispiele nicht. Oft liegt der ganze Unterschied zwischen einer mittelmäßigen und einer außergewöhnlichen Antwort in den Details eines gut konstruierten Prompts.

Am Ende des Buches finden Sie im Anhang eine Sammlung von hundert praktischen Prompts, gegliedert nach Themen, ein Glossar mit Begriffen rund um KI sowie eine Liste empfohlener Tools und Integrationen, mit denen Sie Ihr eigenes Ökosystem rund um Claude aufbauen können. Diese Anhänge sind Referenzressourcen, zu denen Sie regelmäßig zurückkehren werden.

Eine letzte Anmerkung, bevor es losgeht: Dieses Buch wurde mit Claude geschrieben. Nicht um Sie zu beeindrucken, nicht um Geld zu sparen, sondern weil es der ehrlichste Weg ist, Ihnen zu zeigen, wovon wir sprechen. Jedes Kapitel wurde in Zusammenarbeit mit Claude konzipiert, strukturiert, geschrieben und verfeinert. Auf diese Weise ist jede Zeile dieses Buches sowohl eine inhaltliche Lektion als auch eine Live-Demonstration dessen, was Sie lernen werden.

Eine Anmerkung zur Philosophie des Promptings

Bevor wir fortfahren, gibt es eine wesentliche Sache, die Sie über Claude verstehen müssen  etwas, das viele Menschen nie begreifen und das erklärt, warum ihre Ergebnisse immer enttäuschend sind.

Claude ist keine Suchmaschine.

Es ist nicht Google. Es ist keine Datenbank, die man mit Stichworten abfragt. Es ist keine Maschine, die irgendwo auf einem Server gespeicherte Informationen herunterbetet. Claude ist ein Sprachmodell, das mit einer astronomischen Menge menschlicher Texte trainiert wurde und fähig ist zu denken, zu synthetisieren, zu analysieren, zu erschaffen und sich dem Kontext anzupassen, den Sie ihm geben. Die Art und Weise, wie Sie mit ihm sprechen, bestimmt direkt die Qualität dessen, was er Ihnen zurückgibt.

Stellen Sie es sich wie einen außergewöhnlich talentierten menschlichen Mitarbeiter vor, der an seinem ersten Tag in Ihrer Firma anfängt. Er ist brillant. Er hat umfangreiches und tiefgehendes Wissen. Er kann schnell lernen und sich an fast jede Situation anpassen. Aber er kennt Ihre spezielle Branche nicht, Ihre Unternehmenskultur, Ihre Kunden, Ihre Einschränkungen, Ihren Tonfall, Ihre Prioritäten. Wenn Sie ihm einfach sagen: „Schreib mir eine E-Mail“, wird er etwas Korrektes, aber Allgemeingültiges produzieren. Wenn Sie ihm sagen: „Schreib mir eine Erinnerungsmail für einen Kunden aus der Pharmabranche, der seit drei Wochen nicht geantwortet hat, im professionellen, aber freundlichen Ton, unter Bezugnahme auf unser letztes Gespräch über sein Digitalisierungsprojekt, mit dem Vorschlag eines fünfzehnminütigen Telefonats nächste Woche“  dann wird er Ihnen etwas liefern, das Sie direkt versenden können.

Genau darum geht es beim Prompting. Es ist keine geheimnisvolle Fähigkeit, die Experten vorbehalten ist. Es ist einfach die Kunst, Claude genügend Kontext, Klarheit und Richtung zu geben, damit er Ihnen das liefern kann, was Sie wirklich brauchen.

Im Laufe dieses Buches werden Sie einen natürlichen Instinkt für Prompting entwickeln. Sie werden lernen, Claude eine Rolle zu geben, ihm Kontext zu liefern, das gewünschte Format zu bestimmen, zu iterieren und zu verfeinern, wenn das erste Ergebnis nicht perfekt ist. Sie werden lernen: Je mehr Sie in die Qualität Ihres Prompts investieren, desto exponentieller ist die Rendite dieser Investition.

Aber vor allem  und das ist vielleicht die wichtigste Lektion in diesem Buch  lernen Sie, Claude nicht als Werkzeug zu betrachten, das Sie benutzen, sondern als Partner, mit dem Sie zusammenarbeiten. Diese Nuance ändert alles. Sie ändert, wie Sie Ihre Anliegen formulieren. Sie ändert, wie Sie reagieren, wenn Ergebnisse nicht perfekt sind. Sie ändert, wie Sie lange und komplexe Austausche aufbauen. Und vor allem ändert sie, was Sie gemeinsam hervorbringen können.

Die besten Claude-Anwender, die ich getroffen habe, sind nicht diejenigen, die die meisten fortgeschrittenen Prompting-Techniken kennen. Es sind diejenigen, die eine natürliche und fließende Arbeitsbeziehung mit ihm entwickelt haben. Diejenigen, die mit Claude so sprechen, wie sie mit einem geschätzten Kollegen sprechen würden. Diejenigen, die Feedback geben, ihre Erwartungen klarmachen und auf seinen Antworten aufbauen, anstatt jedes Mal bei null anzufangen.

Diese Denkweise wird Ihnen dieses Buch helfen zu entwickeln.

Nun fangen wir an.
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Kapitel 1 – Erste Schritte: Was Claude ist und wie man ihn nutzt
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Beginnen wir mit Ehrlichkeit.

Wenn Sie schon einmal ein KI-Werkzeug ausprobiert haben und unbeeindruckt davongegangen sind, sind Sie nicht allein. Millionen Menschen haben einen Chatbot geöffnet, etwas eingegeben, die Antwort gelesen und gedacht: „Das war’s? Darauf sind alle so aufgeregt?“ Und dann haben sie den Tab geschlossen und sind zu ihrer gewohnten Arbeitsweise zurückgekehrt.

Falls das Ihre Erfahrung war, wird dieses Kapitel alles neu einordnen. Denn das Problem war mit ziemlicher Sicherheit nicht die Technologie. Das Problem war, dass Ihnen niemand erklärt hat, was sie wirklich ist, wie sie tatsächlich denkt und was es braucht, um wirklich etwas Nützliches aus ihr herauszuholen. Das ändert sich jetzt.

Am Ende dieses Kapitels werden Sie genau verstehen, was Claude ist und was ihn von allem unterscheidet, was Sie vielleicht schon ausprobiert haben. Sie werden Ihr Konto eingerichtet, Ihre Tools verbunden und Ihr erstes richtiges Gespräch hinter sich haben. Und was noch wichtiger ist: Sie werden das mentale Modell haben, das alles Weitere in diesem Buch sinnvoll macht.

Was Claude wirklich ist

Claude ist eine künstliche Intelligenz, die von einem Unternehmen namens Anthropic entwickelt wurde. Aber diese Beschreibung ist zwar korrekt, sagt Ihnen aber fast nichts Nützliches. Gehen wir also etwas tiefer.

Claude ist ein sogenanntes großes Sprachmodell, kurz LLM. Ohne in die technischen Details abzutauchen, bedeutet das in der Praxis Folgendes: Claude wurde mit einer enormen Menge an menschlich verfassten Texten trainiert, mit Büchern, Artikeln, wissenschaftlichen Arbeiten, Code, Gesprächen, juristischen Dokumenten, wissenschaftlicher Forschung, kreativem Schreiben und vielem mehr. Durch dieses Training hat er die Fähigkeit entwickelt, Sprache auf einem bemerkenswert hohen Niveau zu verstehen und selbst Sprache zu erzeugen, die kohärent, kontextgerecht und oft wirklich erkenntnisreich ist.

Aber hier unterscheidet sich Claude von einem einfachen Textgenerator: Er produziert nicht einfach nur Wörter, die statistisch auf andere Wörter folgen. Er denkt. Er analysiert. Er zieht verschiedene Perspektiven in Betracht. Er kann eine komplexe Argumentation im Kopf behalten, sie zerlegen, Schwachstellen erkennen und eine bessere Version vorschlagen. Er kann seinen Ton, seinen Detailgrad, sein Format und seine gesamte Herangehensweise anpassen, je nachdem, mit wem er spricht und was diese Person braucht.

Betrachten Sie ihn weniger als eine Suchmaschine, die Informationen abruft, sondern eher als einen brillanten Kollegen, der alles gelesen hat, sich an alles erinnert und jederzeit bereit ist, ein Problem mit Ihnen durchzudenken.

Dieser Kollege hat einen Namen. Und dieser Name ist Claude.

Claude vs. ChatGPT vs. alle anderen

Wenn Sie die Entwicklungen im Bereich KI verfolgt haben, haben Sie wahrscheinlich von ChatGPT gehört. Vielleicht haben Sie es sogar ausprobiert. Vielleicht fragen Sie sich jetzt, warum Sie sich mit Claude beschäftigen sollten, wo es doch ChatGPT bereits gibt. Das ist eine berechtigte Frage, und sie verdient eine klare Antwort.

ChatGPT von OpenAI und Claude von Anthropic sind beide große Sprachmodelle. Sie teilen dieselbe grundlegende Architektur und können beide viele ähnliche Dinge. Aber es gibt echte Unterschiede, die je nachdem, wie Sie KI in Ihrer Arbeit einsetzen wollen, eine Rolle spielen.

Der erste Unterschied liegt in der Designphilosophie. Anthropic wurde mit einem besonderen Fokus auf KI-Sicherheit gegründet und verfolgt einen Ansatz namens Constitutional AI, eine Methode, die Claude darauf trainiert, hilfreich, harmlos und ehrlich zu sein. In der Praxis bedeutet das, dass Claude tendenziell sorgfältiger auf die Richtigkeit seiner Aussagen achtet, transparenter mit Unsicherheiten umgeht und seltener mit übertriebener Selbstsicherheit Dinge erfindet. Für Fachleute, die sich für ihre Arbeit auf KI verlassen müssen, bei juristischen Recherchen, medizinischen Informationen, Finanzanalysen, ist das kein nebensächliches Detail. Es ist grundlegend.

Der zweite Unterschied liegt in der Qualität des ausgedehnten Denkens und der Arbeit mit langen Texten. Claude hat immer wieder besondere Stärken bei Aufgaben gezeigt, die Nuancen, sorgfältige Argumentation und anhaltende Kohärenz über lange Dokumente hinweg erfordern. Wenn Sie einen detaillierten Bericht schreiben, einen komplexen Vertrag analysieren oder einen mehrstufigen Arbeitsablauf aufbauen, behält Claude eine Klarheit und logische Konsistenz bei, mit der viele andere Modelle Schwierigkeiten haben.

Der dritte Unterschied ist das Kontextfenster. Im Jahr 2026 unterstützt Claude bis zu eine Million Tokens Kontext. Das bedeutet, Sie können ihm ein ganzes Buch, ein Jahr E-Mail-Verkehr oder eine riesige Codebasis geben und mit ihm auf einmal eine sinnvolle Unterhaltung über alles zusammen führen. Das ist nicht nur eine technische Spezifikation. Es ist eine Fähigkeit, die grundlegend verändert, was möglich ist.

Der vierte Unterschied ist das Ökosystem. Mit Claude Code, Claude im Chrome-Browser, dem Skills-System und der wachsenden Zahl von Integrationen hat sich Claude von einer reinen Chat-Oberfläche zu einer echten Arbeitsplattform entwickelt. Er ist nicht nur darauf ausgelegt, Ihre Fragen zu beantworten, sondern neben Ihnen in den Tools zu arbeiten, die Sie bereits nutzen.

All das soll nicht heißen, dass ChatGPT oder andere KI-Tools grundsätzlich schlechter sind. Unterschiedliche Werkzeuge haben unterschiedliche Stärken, und ein versierter KI-Anwender hat oft mehrere in seinem Werkzeugkasten. Aber für die Bandbreite und Tiefe der Anwendungsfälle, die in diesem Buch behandelt werden, in den Bereichen Wirtschaft, Recht, Gesundheitswesen, Bildung, Technologie und Automatisierung, ist Claude im Jahr 2026 die leistungsfähigste und vielseitigste verfügbare Option.

Ihr Konto einrichten

Der Einstieg mit Claude ist einfacher, als Sie vielleicht erwarten. Hier ist alles, was Sie tun müssen.

Gehen Sie auf claude.ai und erstellen Sie ein Konto. Sie können sich mit einer E-Mail-Adresse anmelden oder ein vorhandenes Google-Konto verbinden. Der Vorgang dauert etwa zwei Minuten.

Sobald Sie angemeldet sind, werden Sie von einer aufgeräumten, minimalistischen Oberfläche begrüßt. Unten auf dem Bildschirm befindet sich ein Texteingabefeld. Dort tippen Sie. Claudes Antworten erscheinen darüber. Das ist im Grunde die gesamte Oberfläche, aber lassen Sie sich von ihrer Einfachheit nicht dazu verleiten, zu unterschätzen, was darunter stattfindet.

Claude ist in mehreren Tarifen verfügbar. Der kostenlose Tarif gibt Ihnen Zugang zu Claude mit angemessenen Nutzungsgrenzen, was völlig ausreicht, um alles in den ersten Kapiteln dieses Buches zu erkunden. Die Tarife Pro und Team ermöglichen höhere Nutzungsgrenzen, vorrangigen Zugang zu Spitzenzeiten, Zugang zu den leistungsstärksten Modellen sowie erweiterte Funktionen wie erweiterten Kontext, Speicher und Integrationen. Wenn Sie Claude ernsthaft für Ihre Arbeit einsetzen möchten, wird ein Upgrade auf einen kostenpflichtigen Tarif relativ früh viele Frustrationen ersparen.

Auf dem Handy können Sie die Claude-App für iOS und Android herunterladen. Die Erfahrung ist nahezu identisch mit der Webversion, und Claude auf Ihrem Telefon zu haben, eröffnet eine Reihe praktischer Anwendungsfälle, Sprach-zu-Text-Eingabe, schnelle Recherche unterwegs, Verfassen von Nachrichten zwischen Meetings, die es zu erkunden lohnt, sobald Sie mit den Grundlagen vertraut sind.

Den Speicher einrichten

Eine der leistungsstärksten Funktionen von Claude, die die meisten Menschen nie richtig einrichten, ist der Speicher. Standardmäßig erinnert sich Claude von einer Unterhaltung zur nächsten an nichts. Jedes Mal, wenn Sie einen neuen Chat öffnen, beginnen Sie bei null. Claude kennt weder Ihren Namen, noch Ihren Beruf, noch Ihre Vorlieben, noch Ihren Schreibstil, noch irgendetand anderes über Sie.

Der Speicher ändert das.

Wenn Sie den Speicher in Ihren Einstellungen aktivieren, beginnt Claude, ein Profil davon zu erstellen, wer Sie sind und wie Sie arbeiten. Er lernt Ihren Namen, Ihren Beruf, die Art von Aufgaben, bei denen Sie normalerweise um Hilfe bitten, den Ton, den Sie in Ihrer Kommunikation bevorzugen, das Format, das Sie für Ihre Dokumente schätzen. Mit der Zeit bedeutet das, dass Sie weniger Zeit damit verbringen, zu Beginn jeder Unterhaltung den Kontext zu erklären, und mehr Zeit damit, direkt zu nützlichen Ergebnissen zu gelangen.

Um den Speicher zu aktivieren, gehen Sie zu Ihren Profileinstellungen und suchen Sie den Bereich Speicher. Schalten Sie ihn ein. Von diesem Zeitpunkt an beginnt Claude, aus Ihren Gesprächen Erinnerungen zu generieren. Sie können diese Erinnerungen jederzeit einsehen, bearbeiten und löschen, Sie behalten stets die volle Kontrolle darüber, was Claude über Sie weiß.

Ein praktischer Tipp: Warten Sie nicht darauf, dass der Speicher passiv aufgebaut wird. Sagen Sie Claude in einem Ihrer ersten Gespräche einfach, wer Sie sind. Etwa so: „Ich bin Marketingmanager in einem mittelgroßen E-Commerce-Unternehmen. Ich nutze Claude hauptsächlich für die Erstellung von Inhalten, Marktforschung und interne Kommunikation. Ich bevorzuge einen professionellen, aber gesprächigen Ton bei schriftlichen Arbeiten, und ich mag es, wenn Antworten schnell auf den Punkt kommen, ohne unnötige Einleitung.“ Diese eine Nachricht wird Dutzende zukünftiger Gespräche verankern.

Ihre Tools verbinden

Claude wird wesentlich nützlicher, wenn er mit den Tools verbunden ist, die Sie täglich nutzen. Im Jahr 2026 umfasst die Liste der verfügbaren Integrationen Gmail, Google Drive, Google Kalender, Notion, Slack, Microsoft 365 und viele weitere, und es kommen regelmäßig neue Verbindungen hinzu.

Um Ihre Tools zu verbinden, gehen Sie in den Einstellungen zum Bereich Integrationen. Sie sehen eine Liste verfügbarer Konnektoren. Klicken Sie auf diejenigen, die Sie verbinden möchten, erteilen Sie die Berechtigungen, und das war’s. Claude kann nun direkt in Ihren Gesprächen Daten aus diesen Tools lesen und mit ihnen interagieren.

Wie sieht das in der Praxis aus? Es bedeutet, dass Sie Claude bitten können, die letzten zehn E-Mails eines bestimmten Kunden zusammenzufassen. Sie können ihn bitten, die Vertriebspräsentation für das dritte Quartal in Ihrem Google Drive zu finden und die wichtigsten Zahlen herauszuziehen. Sie können ihn bitten, Ihren Kalender für die nächste Woche zu prüfen und auf der Grundlage eines laufenden Projekts eine Besprechungsagenda zu entwerfen. Sie können ihn bitten, ein Jahr Slack-Nachrichten zu durchsuchen, um eine Entscheidung zu finden, die vor sechs Monaten in einem bestimmten Kanal getroffen wurde.

Das sind keine theoretischen Möglichkeiten. Das sind Dinge, die Sie heute tun können, und sie stellen eine radikale Veränderung dessen dar, was es bedeutet, einen KI-Assistenten zu haben. Anstatt Informationen aus Ihren Tools in Claude zu kopieren und einzufügen, kommt Claude dorthin, wo Ihre Informationen bereits liegen.

Kontext und das Gesprächsfenster verstehen

Hier ist ein Konzept, das alles Weitere in diesem Buch klarer machen wird: das Kontextfenster.

Jedes Gespräch, das Sie mit Claude führen, findet innerhalb eines sogenannten Kontextfensters statt. Stellen Sie sich das als die Gesamtmenge an Informationen vor, die Claude zu einem bestimmten Zeitpunkt im Blick behalten kann. Alles in der aktuellen Unterhaltung, Ihre Nachrichten, Claudes Antworten, alle Dokumente, die Sie geteilt haben, alle Anweisungen, die Sie gegeben haben, all das existiert innerhalb dieses Fensters.

Die praktische Konsequenz ist wichtig: Claude hat innerhalb einer Unterhaltung kein Gedächtnis, das getrennt von dem wäre, was Sie sehen können. Wenn Sie Claude vor dreihundert Nachrichten in derselben Unterhaltung etwas gesagt haben, kann er sich darauf beziehen. Wenn Sie aber eine neue Unterhaltung beginnen, sind diese Informationen verloren, es sei denn, Sie haben den Speicher aktiviert oder geben sie erneut ein.

Das hat einige Konsequenzen für Ihre Arbeitsweise.

Erstens können lange Unterhaltungen produktiver sein als jedes Mal neu zu beginnen, weil Claude im Laufe der Zeit Kontext ansammelt. Wenn Sie an einem komplexen Projekt arbeiten, führt es zu konsistent besseren Ergebnissen, die Unterhaltung fortzusetzen oder jede Sitzung mit dem relevanten Hintergrund zu beginnen, anstatt jede Sitzung als unbeschriebenes Blatt zu behandeln.

Zweitens: Wenn Sie eine neue Unterhaltung für eine neue Aufgabe beginnen, geben Sie Claude den benötigten Kontext gleich zu Beginn. Gehen Sie nicht davon aus, dass er weiß, wer Sie sind, was Sie erreichen wollen oder unter welchen Einschränkungen Sie arbeiten. Je mehr Kontext Sie anfangs liefern, desto besser wird die erste Antwort sein, und desto weniger Hin und Her werden Sie brauchen.

Drittens: Haben Sie keine Angst vor langen Unterhaltungen. Einige der produktivsten Sitzungen mit Claude sind jene, die sich über Dutzende von Austauschen erstrecken und im Verlauf des Gesprächs schrittweise immer verfeinerte und nuancierte Ergebnisse hervorbringen.

Ihr erstes echtes Gespräch

Theorie ist nützlich. Praxis ist besser. Bevor Sie also zum nächsten Kapitel übergehen, tun Sie Folgendes.

Öffnen Sie Claude. Beginnen Sie eine neue Unterhaltung. Und anstatt ihm eine einfache Faktenfrage zu stellen, was der mit Abstand häufigste Fehler von Anfängern ist, geben Sie ihm eine echte Aufgabe aus Ihrem eigenen Leben.

Denken Sie an etwas, das Sie schon länger vor sich herschieben. Einen Bericht, den Sie schreiben müssen. Eine E-Mail, die Sie vermeiden. Eine Entscheidung, bei der Sie hin- und hergerissen sind. Eine Fähigkeit, die Sie lernen möchten. Ein Problem bei der Arbeit, das Sie nicht gelöst bekommen.

Geben Sie Claude nun den gesamten Kontext, den er braucht. Sagen Sie ihm, wer Sie sind. Sagen Sie ihm, wie die Situation aussieht. Sagen Sie ihm, was Sie brauchen. Und dann, entscheidend, lesen Sie die Antwort nicht als fertiges Produkt, sondern als ersten Entwurf eines klugen Kollegen. Reagieren Sie darauf. Widersprechen Sie ihm. Bitten Sie um eine andere Perspektive. Fordern Sie ein anderes Format an. Sagen Sie: „Das ist nah dran, aber nicht ganz, hier ist, was ich wirklich brauche.“

Dieser iterative Austausch, dieses Hin und Her, ist es, wo die wahre Kraft von Claude liegt. Nicht in der ersten Antwort, sondern in dem, was Sie gemeinsam über eine Unterhaltung hinweg aufbauen.

Wenn Sie diese Übung machen, bevor Sie das nächste Kapitel lesen, wird alles Folgende anders wirken. Sie werden nicht über ein abstraktes Werkzeug lesen. Sie werden lernen, etwas zu nutzen, das Sie bereits selbst erfahren haben.

Das ist der bestmögliche Ausgangspunkt.

Was Sie in diesem Kapitel gelernt haben

Claude ist ein großes Sprachmodell, das für Denken, Analysieren und Zusammenarbeit entwickelt wurde, nicht nur für das Abrufen von Informationen. Er unterscheidet sich von anderen KI-Werkzeugen durch seine Designphilosophie, seine Denkqualität, seine Kontextkapazität und sein wachsendes Ökosystem an Integrationen. Ihr Konto einzurichten dauert nur Minuten. Den Speicher zu aktivieren und Ihre Tools zu verbinden, verwandelt Claude von einer Chat-Oberfläche in einen echten Arbeitspartner. Das Kontextfenster ist die Grundlage dafür, wie Claude innerhalb einer Unterhaltung denkt. Und der schnellste Weg zu lernen, ist, gleich jetzt mit einer echten Aufgabe loszulegen.

Im nächsten Kapitel werden wir tiefer in die Kunst des Promptings einsteigen, die Fähigkeit, die bestimmen wird, wie viel Wert Sie aus allem ziehen, was folgt.
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Kapitel 2 – Die Kunst des Promptings: Genau das bekommen, was Sie wollen
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Es gibt eine Fähigkeit, die diejenigen, die Claude nur mäßig nützlich finden, von denen trennt, die ihn als völlig transformativ erleben. Es ist kein technisches Wissen. Es ist kein Premium-Abonnement. Es ist kein Zugang zu einer geheimen Funktion, von der die meisten Nutzer nichts wissen.

Es ist die Fähigkeit, einen guten Prompt zu schreiben.

Dies ist das wichtigste Kapitel in diesem Buch. Nicht weil die anderen Kapitel weniger wertvoll sind, sondern weil alles in ihnen von diesem einen abhängt. Jeder Bereich, jede Karriere, jeder Anwendungsfall, der in den folgenden Seiten behandelt wird, wird dramatisch bessere Ergebnisse liefern, wenn Sie das, was dieses Kapitel lehrt, wirklich verinnerlicht haben. Betrachten Sie Prompting als das Betriebssystem, auf dem alles andere läuft. Sie können die leistungsstärkste Hardware der Welt haben, aber wenn das Betriebssystem schlecht konfiguriert ist, läuft nichts so, wie es sollte.
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